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In eigener Sache

Sehr geehrte Mitglieder,

wie jedes Jahr finden im Frühjahr viele Veranstaltungen statt. Speziell für un-
seren Verband wichtig sind die Kontrollvereins- und die Hauptversammlung. 
Dort haben wir über das Erreichte des vergangenen Jahres und die zukünftigen 
Aufgaben berichtet und entsprechende Beschlüsse gefasst. Die LKV Labor 
GmbH hat sich gut entwickelt. Seit Januar 2026 sind wir in der Lage, Proben 
aus der Milchkontrolle für weitere Untersuchungen (Brucellose, Leukose und 
BHV1) im Landeslabor in Stendal zur Verfügung zu stellen. Ein zusätzlicher Ser-
vice für MLP-Betriebe, der kosten- und stressdämpfend wirkt. Unklar ist derzeit, 
ob wir diesen Service auch für BvD-Überwachung anbieten können. Hier sind 
noch weitere Gespräche notwendig. 
Mitte März fand das 19. Berliner Milchforum unter dem Titel „Klare Ziele. Neue 
Wege. Starke Milch“ statt. Angesichts des kürzlichen Milchpreissturzes sehr 
optimistisch, aber dennoch sieht sich die Milchbranche für die Zukunft gut 
aufgestellt und prognostizierte für die nähere Zukunft bessere Auszahlungs-
preise. Auch das Mercosur-Abkommen wurde für die Milchbranche als Chance 
und nicht als Bedrohung gewertet. Einen weiteren Schwerpunkt bildeten Ände-
rungen, die ab 1. Juli im QM-Standard gelten. Das betrifft zum einen die Orga-
nisation zum anderen die Stärkung der Lieferkette. Als Programmkoordinator 
glaubt der LKV hier seine Mitglieder unterstützen zu können. Für uns in Sach-
sen-Anhalt besonders Hervorhebenswert war der Beitrag der Altmark-Käserei 
Uelzena GmbH in Bismark, die ihr Konzept zur Verringerung des Erdgasein-
satzes (um 92%!) und der Umstellung auf Elektroenergie bei der Milchverarbei-
tung vorstellten. Durch Kälte- und Wärmespeicher soll kostengünstiger Strom 
(z.B. Nachtstrom) helfen, die Energiekosten im Griff zu behalten. 
Ende März stellte sich der neue Landwirtschaftsminister und „alte“ Finanzmini-
ster unseres Landes, Michael Richter, den landwirtschaftlichen Verbänden im 
Rahmen eines Verbandsgespräches vor. Er soll mindestens bis zu den Wahlen 
im September unser Ministerium leiten, da Sven Schulze am 28. Januar 2026 
zum Ministerpräsidenten von Sachsen-Anhalt gewählt wurde. 
Eine Ära in der Rinderzucht geht zu Ende. Obwohl schon zum Jahresende aus-
geschieden, wurde der langjährige Geschäftsführer, Dr. Matthias Löber, auf der 
RSA-Generalversammlung zum Ehrenmitglied gewählt und feierlich verabschie-
det. Vielen Dank und alles Gute!

Dr. Hans-Jörg Rösler
Geschäftsführer

Verband
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Milchkontrolle

Die Ergebnisse der Milchkontrolle im ersten Halb-
jahr des Prüfjahres 2025/2026
Am 28.02.2026 wurden in den 7 Kontrollvereinen des LKV Sachsen-Anhalt 193 
Betriebe mit 79.433 Kühen geprüft. Im Vergleich zum 30.09.2025 hat der LKV 
somit 5 Betriebe und 1.272 Kühe verloren. 
Mit 412 Kühen ist die durchschnittliche Kuhzahl im Vergleich zum 30.09.2025 
um 5 Kühe je Betrieb gestiegen. 

Die durchschnittliche Jahresleistung aller A+B Kühe per 28.02.2026 (Tabelle 1) 
betrug 4.528 Milch-kg mit 4,07 % Fett (184 Fkg) und 3,58 % Eiweiß (162 Ekg). 
Dies entspricht einem Plus von 166 Milch kg. Dies ist ein enormer Leistungs-
zuwachs. Zum Vergleich: In den jeweiligen Vorjahreszeiträumen der letzten 
beiden Milchkontrolljahre wurden bis Ende Februar lediglich 44 bzw. 48 Milch 
kg mehr als im Vorjahr erreicht. Bleibt abzuwarten welche Leistungssteigerung 
dann zum 30.09.2026 gegenüber dem letzten Kontrolljahr zu Buche steht. Der 
Fettgehalt hat sich im Vergleich zum Vorjahreszeitraum nicht geändert, der Ei-
weißgehalt ist um 0,02 auf 3,58% gestiegen.
 
Leider konnte der rückläufige Trend der letzten beiden Jahre beim durchschnitt-
lichen Zellgehalt nicht fortgeführt werden. Er lag mit 270.000 Zellen pro ml 
Milch mit 29.000 Zellen/ml Milch über dem durchschnittlichen Zellgehalt des 
Vorjahres (241.000 Zellen/ml Milch). 

Mit einer Gesamtleistung der lebenden Kühe von 23.394 kg Milch hat sich diese 
um 229 Mkg gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres verbessert. Die 
Lebensleistung der gemerzten Kühe der letzten 12 Monate lag bei 31.579 Mkg 
(+303 Mkg gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres). 
Die Nutzungsdauer der gemerzten Kühe ist von 36,2 auf 36,0 Monate zurück-
gegangen. 

Ohrmarkenbestellung per Internet
Im Jahr 2025 wurden über 40 Prozent der Rinderersatzohrmarken über die  
Internetseite der Zentralen Datenbank HIT bestellt. Nutzen Sie diese sichere 
Bestellmöglichkeit, Fehler werden sofort angezeigt. 

Schweine-, Schaf- und Ziegenhalter können über das vit-Portal Ohrmarken 
zur amtlichen Kennzeichnung ihrer Tiere bestellen.
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36. Hauptversammlung – Weichenstellung für die 
Zukunft
Am 6. März hatte der LKV Sachsen-Anhalt zu seiner alljährlich stattfindenden 
Hauptversammlung erneut nach Cobbelsdorf eingeladen. Ein Schwerpunkt des 
damit verbundenen Jahresrückblicks war der Zusammenschluss der Milchla-
bore des LKV Berlin-Brandenburg und des LKV Sachsen-Anhalt zur LKV Labor 
GmbH. Hintergrund des ambitionierten Vorhabens ist der seit Jahren anhal-
tende Rückgang der Kuhzahlen in beiden Bundesländern, der die Gewährleis-
tung einer effizienten Untersuchung der Milchproben bei einem stabilen Preisni-
veau für beide Kontrollverbände immer mehr in Frage stellte.

Sowohl Vorsitzender Carsten Beh-
rens als auch Geschäftsführer Dr. 
Hans-Jörg Rösler zeigten sich in 
ihren Ausführungen mit dem Start 
der LKV Labor GmbH sehr zufrie-
den. Bei laufendem Geschäftsbe-
trieb war es gelungen, vor allem im 
Labor Halle fast störungsfrei um-
fangreiche Bautätigkeiten durch-
zuführen. Seit dem „Startschuss“  
am 1. Juli werden hier alle Proben 
aus der Milchkontrolle sowohl von 
den brandenburgischen als auch 
den sachsen-anhaltinischen Mit-
gliedsbetrieben untersucht. Im 

Labor Waldsieversdorf wurde die Mastitisdiagnostik der beiden Bundesländer 
zusammengeführt. 

Mit der Umstrukturierung, so erläuterte Herr Dr. Rösler im Geschäftsbericht, 
gibt es auch eine weitere Reihe von Synergieeffekten. Der tägliche Kurierdienst 
zwischen Waldsieversdorf und Halle ermöglicht den schnellen und kostengüns-
tigen Transport von Futter- und Bodenproben unserer Betriebe in das bran-
denburgische Labor. Mit der Installation des ehemals in Waldsieversdorf sta-
tionierten Pipettierautomaten können aus den MLP-Proben zudem Proben für 
die Trächtigkeitsuntersuchung (inzwischen auch als Abo) und weitere Untersu-
chungen z.B. im Landesamt für Verbraucherschutz (BHV1, Brucellose, Leuko-
se) gezogen werden. Damit erhöhen wir nicht nur die Effizienz im Labor, auch 
für den Tierhalter reduziert sich die Arbeit im Stall.

Abb. 1: Im Gespräch: Staatssekretär Gert Zen-
der und LKV-Vorsitzender Carsten Behrens 



12

Verband 

Im Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und Forsten, so un-
terstrich der Staatssekretär, Herr Gert Zender, in seinem Grußwort, wird der LKV 
als Dienstleister und Berater für die Tierhalter, Tierzuchtverbände und Behörden 
anerkannt und geschätzt. Deshalb ist die Förderung aus GAK-Mitteln zur Ver-
besserung von Gesundheit und Robustheit und die weitere Unterstützung der 
Beratung von Tierhaltern durch das Land Sachsen-Anhalt unbedingt fortzufüh-
ren. 
Für die gemeinsame EU-Agrarpolitik (GAP) ab 2028 forderte Herr Zender eine 
wesentliche vereinfachte Mittelbereitstellung bei den Direktzahlungen. Der 
Wust an Bürokratie ist nicht nur den Landwirten sondern auch den Mitarbeitern 
in der Verwaltung nicht mehr zumutbar. Auch bei der geplanten Kappung und 
Degression wird Sachsen-Anhalt alle Möglichkeiten einsetzen, diese zu verhin-
dern. Die Politik muss verlässliche Rahmenbedingungen schaffen, um gerade 
für Tierhalter bei langjährigen Investitionen die entsprechende Planungssicher-
heit zu gewährleisten. Ansonsten werden die Tierzahlen auch in Sachsen-An-
halt weiter nach unten gehen. 
Herr Zender unterstrich sehr deutlich die Bedeutung der Landwirtschaft für die 
Ernährungsvorsorge und Ernährungssicherheit. Wir brauchen eine gute Natur, 
wir brauchen Biodiversität, aber an oberster Stelle steht die Versorgung der Be-
völkerung mit Lebensmitteln und das nicht nur in Krisenzeiten. 

Zur guten Tradition ist es inzwischen geworden, auf der Hauptversammlung die 
besten Kühe zu ehren. Die Kuh „Denise“ aus der AG Cobbelsdorf  und die Kuh 
„Berit“ von der Seydaland Rinderzucht GmbH erreichten im letzten Prüfjahr eine 
Milchleistung von 150.000 Litern. Vertreter beider Betriebe erhielten dafür aus 
der Hand des Staatssekretärs eine Glastrophäe. Generell konnten für die Kühe 
in Sachsen-Anhalt wieder hohe Leistungen verzeichnet werden. Mit im Durch-
schnitt 10.799 Milch-kg wurden gegenüber dem Prüfjahr 2023/24 97 Milch-kg 
mehr ermolken. Dieses Ergebnis wiegt umso mehr, da das Blauzungenvirus im 
letzten Jahr auch den Rindern erheblich zusetzte. Der Rückgang der Zellzahlen 
um 11.000 Zellen/ml beweist, dass die Landwirte viel Wert auf Eutergesundheit 
und eine hohe Qualität der Milch legen. In diesem Zusammenhang verwies der 
Geschäftsführer mit dem Q-Check Report und dem Ketose-Check auf zwei neue 
Auswertungen aus der Milchkontrolle. Als Managementhilfe insbesondere zur 
Verbesserung der Tiergesundheit werden sie den Mitgliedsbetrieben seit Ende 
letzten Jahres zur Verfügung gestellt.

Das Jahr 2025 war für den LKV Sachsen-Anhalt ein erfolgreiches Jahr – in 
Zahlen dokumentiert, zeigte das auch die Vorstellung des Jahresabschlusses 
durch den Steuerberater des LKV, Herrn Jörg Bernstein. Mit seinem Bericht star-
tete die Hauptversammlung in die lt. Satzung zu absolvierenden Regularien. 
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Die Delegierten entlasteten den 
Vorstand und die Geschäftsfüh-
rung, bestätigten die neue Bei-
trags- und Gebührenordnung und 
den Haushaltsplan für 2026. Zur 
Wiederwahl in den Vorstand stan-
den diesmal Herr Steffan Rei-
necke (Agrar GmbH Kalbescher 
Werder) für den Bereich Nord 
und Frau Angela Bradatsch (Bie-
deritzer Agrar GmbH / Agricul- 
ture New Energy GmbH) für den 
Bereich Süd. Einstimmig wurden 
beide Vorstandskandidaten und 
die Rechnungsprüferinnen, Frau 
Katrin Seeger und Frau Karin Hei-
nichen, gewählt.

Zum Abschluss der Hauptversammlung und immer mit Spannung erwartet,  ge-
hört ein Vortrag zu unterschiedlichen landwirtschaftlichen Themen. In diesem 
Jahr referierte Herr Prof. Rainer Langosch von der Hochschule Neubrandenburg 
zum Thema „Unternehmerisch Entscheiden – Erfolg in schwierigen Zeiten“. Mit 
großem Interesse verfolgten die Delegierten und Gäste seinen Ausführungen, 
denn in politisch und wirtschaftlich turbulenten Zeiten ist eine kluge und um-
sichtige Betriebsführung wichtiger denn je.

Verband

Abb. 2: Herzlichen Glückwunsch zur Wiederwahl 
in den Vorstand: Angela Bradatsch und Steffan 
Reinecke

Aktuelles

Milchforum 2026 - Große Milchmengen, steigende 
Energiekosten und hohe Verbraucherakzeptanz
Zum 16. Berliner Milchforum unter dem Titel „Klare Ziele. Neue Wege. Starke 
Milch.“ informierten sich 500 Teilnehmende und Aussteller zu den aktuellen 
Themen der Branche. „Die Welt scheint gegenwärtig wenig vorhersehbar, nicht 
nur bei der Milchproduktion“, stellte Detlef Latka, Vorsitzender des Milchindus-
trie-Verbandes (MIV), zur Eröffnung des zweiten Tages fest und führte weiter 
aus: „Der neu ausgebrochene Konflikt im Nahen Osten stellt uns global vor neue 
Herausforderungen und wird auch Auswirkungen auf die deutsche und europä-
ische Milchwirtschaft haben“.
Die aktuellen Entwicklungen im Iran bedeuten neben dem Krieg in der Ukraine 
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einen zweiten globalen Störfaktor für den internationalen Handel und die Preis-
entwicklung für Energieträger. Die sprunghaft gestiegenen Preise für Energie 
treffen Verbraucher wie Wirtschaftsunternehmen in Europa direkt. Für die Her-
stellung und Haltbarmachung der wertvollen Milchprodukte gehört über die ge-
samte Wertschöpfungskette ein Wechsel von Erhitzen und Kühlen und dafür 
wird Energie benötigt. Stark volatile, steigende Preise treffen daher die Molke-
reien direkt in ihrer Kostenstruktur in der Herstellung von Milchprodukten und 
werden sich auch in steigenden Produktpreisen wiederfinden, je nach Produkt 
auch unabhängig von der Dauer der laufenden Kontrakte.
Die aus Deutschland in die arabischen Staaten exportierten Milchprodukte vari-
ieren in der Menge stark nach Sortiment; daher ist hier keine pauschale Wertung 
zu den Auswirkungen auf die nationalen Märkte möglich. Dennoch führen die 
Behinderungen in den internationalen Warenströmen zu exorbitant gestiegenen 
Frachtraten für Seetransporte, nicht nur zu Zielländern in der Region.

Mit Blick auf den Milchmarkt in Deutschland wird durch die Erzeuger seit Herbst 
2025 rund 6 % mehr Milch gegenüber dem Vorjahr produziert. Im Jahr 2025 
wurden 1,6 % mehr Milch ermolken. Auch die produzierte Milchmenge in den 
EU-Nachbarländern und global ist weiter hoch. Gleichzeitig hat die Milch in 
Deutschland hohe Fett- und Eiweißgehalte, so dass die Auslastung der Molke-
reien auf einem für diese Jahreszeit hohen Niveau liegt.
Für das Jahr 2025 wurde mit rund 52 Eurocent netto je kg Standardmilch der 
zweithöchste Milcherzeugerpreis in Deutschland erzielt und bei gleichzeitig gu-
ten Rahmenbedingungen sehr gute Erträge auf den Erzeugerbetrieben ermög-
licht. Dies gelang, obwohl in den letzten Monaten bereits eine teils deutliche 
Korrektur der Milchpreise unter 40 Cent/kg einsetzte, im Süden wesentlich lang-
samer als im Norden Deutschlands.
Das niedrigere Preisniveau hat den Konsum von Milch und Milchprodukten sti-
muliert und die Wettbewerbsfähigkeit im internationalen Handel erhöht. Die 
Preisentwicklungen bei Notierungen und Börsen deuten für wesentliche Markt-
segmente wie Magermilchpulver und Butter eine Erholung an und schüren die 
positiven Erwartungen für die kommenden Monate. „Wir vertrauen auf den 
Markt, die Gesetze von Angebot und Nachfrage wirken und aus Sicht des MIV 
ist es daher nicht zielführend, seitens der EU durch die Anwendung einer Ent-
schädigung für Lieferverzicht nach Art. 219 GMO hier einzugreifen“, führte der 
MIV-Vorsitzende dazu aus.

Die in der vergangenen Woche im Trilog erzielten vorläufigen Ergebnisse zum 
über Jahre viel diskutierten Artikel 148 GMO werde man als Branche in ihren 
Auswirkungen erst noch bewerten. Detlef Latka: „Positiv ist die Möglichkeit 
eines nationalen Opt-outs für die Mitgliedstaaten zu bestimmten Parametern 
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sowie die Vereinfachung für Genossenschaften, wenn entsprechende Rege-
lungen vorhanden sind.“ In Summe bewertet man die Ergebnisse gemischt, weil 
Punkte wie die Revisionsklausel weiterhin in ihrer Konsequenz nicht bis zum 
Ende durchdacht erscheinen.
„Warum allerdings immer davon gesprochen wird, dass Deutschland Probleme 
mit Verträgen im Milchbereich hat, bleibt rätselhaft. Denn eigentlich haben wir 
überall Verträge zwischen Molkereien und Milcherzeugern. Der Staat soll sich 
nur aus den Inhalten von bilateralen Verträgen raushalten“, meint Detlef Latka 
und ergänzt: „Natürlich ist es Spekulation, aber wenn im letzten Herbst Mengen-
vorgaben in Verträgen gestanden hätten, wäre dann wirklich alle Milch abgeholt 
worden? Ich glaube nicht und bin gespannt, was die Zukunft uns an neuen Spiel-
feldern bei der Umsetzung des Artikels 148 in Europa bringen wird.“

Einen Lichtblick geben die Zahlen der privaten Nachfrage für Milchprodukte. So 
ist der Absatz im deutschen Lebensmitteleinzelhandel über alle Kategorien hin-
weg gestiegen. Selbst Trinkmilch (+0,5 %) konnte sein Vorjahresergebnis halten, 
getragen durch einen starken Zuwachs bei der Biomilch (+5,1 %). Der Butterab-
satz steigerte sich in den letzten Monaten 2025 auf fast +9 % auf Monatsba-
sis, angeheizt durch immer neue Niedrigpreise im Handelsmarkenbereich. In 
Summe steht auch hier ein Plus von 2,1 %. Ein konstant hohes Zuwachsniveau 
konnte die Kategorie Quark erzielen mit einem Jahresergebnis von +7,4 %. Die 
für den Gesamtmarkt wichtigste Kategorie Käse konnte mit +2,5 % wieder zu-
legen, rund 1,15 Mio. Tonnen Käse wurden in Richtung Verbraucher abgesetzt.
Die hohe Affinität der Verbraucher zu Käse zeigt sich auch bei einer durch die 
ZMB (Zentrale Milchmarkt Berichterstattung) und Kantar durchgeführten Um-
frage. 46 % der Verbraucher nannten Käse auf die Frage, auf welche Milchpro-
dukte sie auf keinen Fall verzichten wollen. Dem Käse folgten mit einigem Ab-
stand Joghurt und Trinkmilch. Der Anteil der Verbraucher, die auf Milchprodukte 
verzichten, lag bei 4 %.
Ein mengenmäßiges Plus konnten im Jahr 2025 auch die alternativen Drinks 
(+6,8 %) und Joghurt (+5,5 %) erzielen. Allerdings ein Plus auf einem deutlich 
niedrigeren Niveau als in der Vergangenheit. Käsealternativen haben hingegen 
6 % verloren; insgesamt wurden 2025 über den Lebensmittelhandel rund 4.500 
Tonnen abgesetzt.

Joghurt
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Der QM Milch e.V. informiert über die Revision QM-
Standard 2026
Zum 1. Juli 2026 erfolgt die Revision des bundeseinheitlichen Standards zur 
Milcherzeugung. Grund für die Änderungen ist die Entscheidung des QM-Milch 
e.V. aus der Akkreditierung auszusteigen. Dieser Schritt wird mit nicht umsetz-
baren Forderungen der DAkkS im Akkreditierungsprozess begründet. Mit dem 
Verzicht tragen nun aber auch alle Beteiligten in der Wertschöpfungskette Milch 
gemeinsam eine höhere Verantwortung für die einheitliche Umsetzung und Be-
lastbarkeit des QM-Standards und des QMilch-Programms.

Alle Milcherzeuger, die am QM-Standard teilnehmen, werden ab dem 1. Juli 
2026 in der QMilch-Datenbank erfasst. Das heißt, mit der Überführung in diese 
Datenbank wird die Produktionsart 1320 (Schlachtkühe) automatisch archiviert 
und die Betriebe werden mit der Produktionsart 1008 (Milchviehhaltung) in der 
QMilch-Datenbank geführt. Sie können auch weiterhin ihre Schlachtkühe in das 
QS-System vermarkten. Eine Datenaustauschvereinbarung ist dann nicht mehr 
erforderlich.

Milcherzeugerbetriebe werden zukünftig nur noch über Programmkoordinatoren 
am QM-Standard teilnehmen. Programmkoordinatoren können Molkereien, 
Rohmilchhändler, Erzeugergemeinschaften sowie regionale Organisatoren der 
Milchwirtschaft sein. Ihr LKV Sachsen-Anhalt wird zukünftig als Programmkoor-
dinator tätig sein. Einzelne Milcherzeuger dürfen sich nicht selbst koordinieren.

Programmkoordinatoren sind verantwortlich für die An- und Abmeldung der teil-
nehmenden Betriebe und die Pflege der QMilch-Datenbank. Für die Teilnahme 
an QM-Standard ist zukünftig auch eine schriftliche Teilnahmeerklärung Vo-
raussetzung. Ausführliche Informationen zur Revision des QM-Standards 2026 
finden Sie unter www.qm-milch.de.

Bündler

ITW - Ferkelfond endet mit dem Jahr 2026
Eine Forderung des Bundeskartellamtes an die Initiative Tierwohl die Marktfi-
nanzierung der Schweinehaltung von der Sauenhaltung über die Ferkelaufzucht 
bis zur Mast zu realisieren, ist ab dem Jahr 2027 erreicht. Damit endet der Fer-
kelfond wie geplant am 31.12.2026. 

Um die Kette, vom Ferkel bis zum Schlachtschwein in ITW-Haltung zu schließen, 
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wurde mit unterschiedlichen Anreizen gearbeitet. Da gab es die höhere Auf-
preisempfehlung für Schlachtschweine, die unter ITW -Bedingungen geboren 
und aufgezogen wurden (nämliche Schlachtschweine) und die Neuzulassung 
von Ferkelerzeugern, die ausschließlich an ITW-Mäster vermarkten.

Ab 1. Januar 2027 können dann nur noch Schweine als ITW-Tiere verkauft wer-
den, die von der Geburt bis zum Schlachthof unter ITW-Bedingungen gehalten 
wurden. Somit wissen die Verbraucher zukünftig, dass ITW-Fleisch ab der Ge-
burt unter ITW-Vorgaben produziert wird und können mit ihrer Kaufentschei-
dung für mehr Tierwohl sorgen.

Damit stehen die Partner aus Landwirtschaft, Fleischwirtschaft, Lebensmittel-
handel und Gastronomie zu ihrer gemeinsamen Verantwortung für Tierhaltung, 
Tiergesundheit und Tierschutz in der Nutztierhaltung.

Milchkontrolle

Pipettierung von MLP-Proben zum Versand zum 
Landeslabor
Seit Ende Januar ist Ihr LKV Sachsen-Anhalt in der Lage, Milchproben aus der 
Milchkontrolle dem Landesamt für Verbraucherschutz (LAV) des Landes Sach-
sen-Anhalt in Stendal für weitere Untersuchungen zur Verfügung zu stellen. Das 
betrifft gegenwärtig Untersuchungen auf Brucellose, Leukose bzw. BHV1.

In den diesjährigen Kontrollvereinsversammlungen wurde dazu eingehend in-
formiert. Auf der Hauptversammlung wurde auch der entsprechende Gebühren-
tatbestand beschlossen. Das „Pipettieren von MLP-Proben in Untersuchungs-
röhrchen des LAV mit Erstellung eines elektronischen Untersuchungsauftrages 
und Transport zum Landeslabor“ kostet je Probe eine Gebühr von 1,00 € (zzgl. 
MwSt.).

Als erster Betrieb nutzte die AG „Krevese-Düsedau“ e.G. dieses Angebot. Am 
10.02. führte die AG die Milchkontrolle durch. Am 11.02.26 wurden die Inhalts-
stoffe und die Zellzahl im Labor der LKV Labor GmbH bestimmt. Danach müs-
sen die Proben für eine Nacht in die Kühlzelle gelagert werden damit sich das 
bei den weiteren Untersuchungen störende Fett absetzt. Nach der Umpipettie-
rung am 12.02. erfolgte am 13.02. der Transport in das LAV in Stendal. Am 
18.02.2026 waren die Untersuchungsergebnisse der Einzeltiere im HIT einge-
stellt. (An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass jede Probeflasche mit ca. 
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40 ml Milch gefüllt sein sollte, damit ausreichend Milch für die weitere Untersu-
chung vorhanden ist. Derzeit weisen ca. 0,8 % aller MLP-Proben nicht genügend 
Milch für die Inhaltsstoffanalyse auf.)

Um die Pipettierung und den Versand an das Landeslabor auszulösen, ist auf 
dem obersten MLP-Kasten der ausgefüllte LAV-Probenbegleitschein zu legen 
und die MLP-Datei noch vor Eintreffen der Proben im Labor an den LKV zu sen-
den. Nur so kann der Auftrag bei der Annahme im Milchlabor umgesetzt und die 
Untersuchungsdatei für das Landeslabor erstellt werden.

Bündler

LKV Sachsen-Anhalt übernimmt die QM-Pro-
grammkoordination
Alle Milcherzeuger, die am QM-Standard teilnehmen, werden ab dem 1. Juli 2026 
in der QMilch-Datenbank über Programmkoordinatoren erfasst. Ein Milcherzeu-
ger darf sich zukünftig nicht selbst koordinieren bzw. über die Kontrollstelle 
am QM-Standard teilnehmen. Programmkoordinatoren können Molkereien, 
Rohmilchhändler, Erzeugergemeinschaften sowie regionale Organisatoren der 
Milchwirtschaft sein. Der LKV Sachsen-Anhalt hat sich bei dem QM-Milch als 
Programmkoordinator angemeldet, da wir in unserer Region einen Bedarf se-
hen und der LKV sowieso der Ansprechpartner für die Milcherzeuger in Sach-
sen-Anhalt ist. Zudem lehnt sich der neue QM-Standard an das QS-System an, 
wo der LKV Sachsen-Anhalt seit Jahrzehnten als Bündler tätig ist. 

Programmkoordinatoren sind wie die QS-Bündler verantwortlich für die An- 
und Abmeldung der teilnehmenden Betriebe, die Pflege der QMilch-Datenbank, 
die Durchführung des Rohmilchmonitiorings und der Information der Betriebe 
zu Änderungen im QM-Standard. Für die Teilnahme an QM-Standard ist eine 
schriftliche Teilnahmeerklärung, die mit dem Programmkoordinator abge-
schlossen werden muss, Voraussetzung.

Für Betriebe, die über den LKV am QM-System teilnehmen wollen fallen pro 
Jahr folgende Kosten (zzgl. MwSt) an:

•	 QM-Mitgliedsgebühr je Betrieb:	 20 € 

•	 QM-Datenbankgebühr je Standort:	 25 €
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BMLEH ruft zur Impfung gegen die Blauzungen-
krankheit auf
Das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) 
ruft Tierhalter dazu auf, ihre Rinder und Schafe möglichst noch vor Beginn der 
warmen Jahreszeit gegen die Blauzungenkrankheit impfen zu lassen. 

Die Blauzungenkrankheit ist eine virusbedingte Krankheit, die von einer Müc-
kenart (Gnitzen) übertragen wird. Die aktuell in Deutschland auftretenden Sero-
typen 3 und 8 (BTV-3 und BTV-8) sorgen vor allem bei Rindern und Schafen für 
teils schwere Verläufe, die insbesondere bei den beiden Letzteren auch tödlich 
enden. Die Erkrankung hat daher oft schwerwiegende, wirtschaftliche Folgen 
für die Tierhaltenden.

Dazu erklärt Staatssekretär Prof. Dr. Dr. Markus Schick: „Unsere Tierhalterinnen 
und Tierhalter sollten weiterhin alle Möglichkeiten nutzen, um ihre Rinder und 
Schafe vor den schweren Folgen der Blauzungenkrankheit zu schützen. Das ge-
lingt am besten mit der rechtzeitigen Impfung. Die Gesundheit der Tiere ist auch 
im eigenen Interesse der Tierhalter. Daher mein Appell: Impfen Sie Ihre Tiere 
jetzt, bevor im späten Frühling die Gnitzensaison beginnt.“

Die Blauzungenkrankheit wurde bereits Anfang des 20. Jahrhunderts im süd-
lichen Teil Afrikas entdeckt. Mittlerweile tritt die Krankheit jedoch weltweit auf. 
Bedingt durch die Übertragung durch Gnitzen tritt sie vor allem in der warmen 
Jahreszeit auf und hat ihren Höhepunkt bei feuchtwarmem Wetter. 

Das BMLEH hatte deshalb bereits 2024 per Eilverordnung die sofortige Anwen-
dung von drei vom Paul-Ehrlich-Institut benannten Impfstoffen gestattet. Mitt-
lerweile stehen von der EU zugelassene Impfstoffe sowohl gegen BTV-3 als 
auch gegen BTV-8 zur Verfügung. Eine Kreuzimmunität besteht zwischen den 
beiden Serotypen nicht, das heißt es muss gegen beide geimpft werden.

(Meldung BMLEH vom 10. März 2026)

Hinweis:

Für Tiere, die bereits gegen BTV-3 geimpft wurden, kann im HI-Tier der Impfsta-
tus berechnet werden (www.hi-tier.de/HitCom/hilfe/impfungreg.asp). So kann 
der Schutz der Tiere vor einer Infektion gewährleistet und rechtzeitig an die Wie-
derholungsimpfung erinnert werden.
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Ehrenvorsitzender mit Landesverdienstorden geehrt 
Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff hat 
am 03.12.2025 in der Staatskanzlei den Ver-
dienstorden des Landes Sachsen-Anhalt an 
sieben Bürgerinnen und Bürger überreicht - 
einer davon ist Horst Saage. In der Begrün-
dung hieß es: Der 75 Jahre alte Agrotech-
niker hat sich bleibende Verdienste bei der 
Transformation der Landwirtschaft nach 
der Wiedervereinigung erworben. 

Horst Saage hat insbesondere in zahlreichen 
Verbänden die Belange der Landwirte vertre-
ten. So ist er Mitbegründer und langjähriger 
Vorsitzender des Landeskontrollverbandes 
Sachsen-Anhalt e.V. Zunächst war er Vorsit-
zender des Bezirkskontrollvereins Halle und 
von 1993 bis 2018 Vorsitzender des gesam-
ten Verbandes. Nach seinem Ausscheiden 
wurde er zum Ehrenvorsitzenden des LKV 
Sachsen-Anhalt e.V. ernannt. 

Im Bauernverband Sachsen-Anhalt e.V. wirkt Horst Saage seit frühester Zeit 
mit. Für 20 Jahre war Horst Saage Vorstandsmitglied des Landesverbandes 
und von 1997 bis 2010 Vizepräsident. Von 1997 bis 2019 war Horst Saage Mit-
glied des von ihm mitgegründeten Fachausschusses Öffentlichkeitsarbeit. Zu-
dem saß er 26 Jahre für den Berufsstand im Rundfunkrat des MDR.
Für sein außerordentliches Engagement wurde Horst Saage 2014 mit der Eh-
renmitgliedschaft des Bauernverbandes Sachsen-Anhalt ausgezeichnet. Nun 
wurde ihm auch die höchste Ehre des Bundeslandes Sachsen-Anhalt verliehen.

Dr. Haseloff würdigte Horst Saage mit den Worten: „Landwirtschaft braucht und 
schafft Heimatliebe. Davon legt Ihr ganzes Leben ein eindrucksvolles Zeugnis 
ab.“


